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1. Emission von Infraschall durch Windkraftanlagen - Vorbemerkung 

Unter Infraschall ist Schall im Frequenzbereich unter 20 Hertz (Hz), der vom Menschen nicht ge-
hört aber über den Körper als Vibration wahrgenommen wird. Dieser Schall kann aus künstli-
chen (Verkehr, Rüttler, Vibratoren, Wärmepumpen, Biogasanlagen, Kälte- und Klimaanlagen) o-
der natürlichen Quellen (Meeresbrandung, starker böiger Wind, Stürme und Unwetter) stammen. 
Bei der Nutzung der Windkraftanlagen entsteht unbestritten Infraschall. 

Als Schallemission werden Schallwellen bezeichnet, die von einer Quelle ausgesendet werden, 
als Schallimmission bezeichnet man Schallwellen, die auf ihre Umwelt einwirken. 

Die vorliegende Dokumentation stellt eine Auswahl verschiedener Quellen vor, die unterschied-
liche Sichtweisen von Infraschall und seiner Wirkung auf den Menschen wiedergeben. 

 

2. Auswirkungen auf die Gesundheit des Menschen 

Zahlreiche Untersuchungen zur Beeinflussung der Umwelt, u.a. auch zum Einfluss des Infra-
schalls, sind seit der Einführung der Windenergieanlagen durchgeführt worden. Insbesondere 
Auswirkungen auf die Tierwelt, z.B. der Einfluss auf das Flugverhalten von Fledermausarten, 
sind untersucht worden. 

Laut Publikation des Bayerischen Landesamtes für Umweltschutz liegen die festgelegten Infra-
schallpegel der Windkraftanlagen weit unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des Menschen und 
führen daher zu keinen Belästigungen. Sie gelten bei Einhaltung der entsprechenden Abstände 
zur Wohnbebauung als unbedenklich für den Menschen. 

Die Erfahrungsberichte zum Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG-Erfahrungsberichte 2007 und 
2011), beschreiben zum Beispiel neben den politischen Rahmenbedingungen die Entwicklung 
des Ausbaus der Erneuerbaren Energien und die ökologischen Wirkungen der einzelnen Energie-
arten. Im Bericht aus dem Jahr 2007 spricht die Bundesregierung im Rahmen von Infraschall u.a. 
als einer Beeinträchtigung. Sie ist jedoch der Meinung, dass aus Naturschutzsicht sich die Rege-
lungen im Zusammenspiel mit Raumordnungs- und Naturschutzrecht weitgehend bewährt haben 
und, so die Empfehlung, beibehalten werden können. Der Bericht aus dem Jahr 2011 geht auf den 
von Umweltschutzverbänden thematisierten Problemkreis in diesem Zeitraum nicht näher ein. 

In der Antwort der Bundesregierung auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten der Fraktion der 
FDP zu „Sicherheitstechnische Aspekte der Windenergienutzung“ heißt es: „Im Infraschallbe-
reich liegende Schallimmissionen von Windenergieanlagen liegen nach einer bayrischen Unter-
suchung nach Angaben des Deutschen Naturschutzrings (DNR) unterhalb der Hörschwelle des 
Menschen und weit unterhalb der typischerweise in Fahrzeugen oder Maschinenräumen auftre-
tenden Schalldruckpegel und unterschreiten die festgeschriebenen Grenzwerte.“ 

Parallel zur Entwicklung der Windenergienutzung sind die Stimmen von Naturschutzverbänden, 
die eine Beeinträchtigung der Umwelt durch Infraschall nicht in Frage stellen und weitere Unter-
suchungen fordern, nicht verstummt. 
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Das Umweltbundesamt hat im Jahr 2014 eine „Machbarkeitsstudie zu Wirkungen von Infraschall 
- Entwicklung von Untersuchungsdesigns für die Ermittlung der Auswirkungen von Infraschall 
auf den Menschen durch unterschiedliche Quellen“ veröffentlicht. Nach Aussage der Autoren 
wird in dieser Studie der Stand des Wissens über die Auswirkungen von Infraschall auf den 
Menschen, die Identifizierung von Infraschallquellen und die potentiellen Betroffenheiten in 
Deutschland durch Infraschall erarbeitet, ein Studiendesign für eine Lärmwirkungsstudie über 
Infraschallimmissionen entwickelt und Vorschläge für die Weiterentwicklung des Regelwerkes 
zum Immissionsschutz unterbreitet. Die Studie kommt zu dem Schluss, dass aus der durchge-
führten Literaturrecherche kein einheitliches Bild zur Ermittlung und Beurteilung von tieffre-
quenten Schallen (< 100 Hz) abgeleitet werden kann. 

Ziel der Machbarkeitsstudie war es, so die Autoren, „die in der Öffentlichkeit zunehmend thema-
tisierte Immissionsbelastung durch Infraschall und tieffrequente Geräusche wissenschaftlich auf-
zubereiten und damit eine Grundlage für weitergehende Untersuchungen zu schaffen.“ 

Unter „Schlussfolgerungen und Empfehlungen“ heißt es weiter: „Aufbauend auf den gewonne-
nen Erkenntnissen wurde ein mögliches Studiendesign ausgearbeitet, das insbesondere auf die 
Erforschung der Auswirkungen von Infraschall auf den Menschen ausgelegt wurde. Dabei sollten 
Anlagen mit einer hohen Anzahl von Betroffenen gewählt werden, wie zum Beispiel […] Wind-
energieanlagen. […] Darüber hinaus werden Empfehlungen für weiteren Forschungsbedarf gege-
ben; insbesondere sind geeignete Messmethoden, Prognoseverfahren und die Festlegung von Zu-
mutbarkeitsgrenzen zu untersuchen“. 

Die Autoren schlussfolgern zu den bestehenden technischen Vorschriften abschließend: „Die Be-
wertung und Beurteilung von ausgeprägt tieffrequenten Geräuschen und zum Teil Infraschall er-
folgt derzeit in Deutschland nach TA Lärm in Verbindung mit DIN 45680. Im Rahmen der Über-
arbeitung der DIN 45680 wurde auf die Erweiterung des Frequenzbereiches zu tieferen Frequen-
zen hin verzichtet, so dass der Infraschallbereich unter 8 Hz derzeit nicht beurteilt werden kann. 
Es ist zu erwarten, dass auch bei Anwendung eines strengeren Regelwerkes nicht alle Nutzungs-
konflikte durch tieffrequente Geräusche und Infraschall gelöst werden können, da die Konfliktbe-
wältigung eine ganzheitliche Beurteilung, die Festlegung von Grenzwerten sowie standardisierte 
und genormte Prognoseverfahren erfordert. Pauschale Ansätze, die eine Prognosesituation mit 
dem Ziel einer Konfliktbewältigung einseitig überschätzen, wie zum Beispiel die Festlegung von 
Mindestabständen, erscheinen ohne fundierte wissenschaftliche Erkenntnisse über die Wirkme-
chanismen der Geräuschquellen nicht sachgerecht.“ 

 

Diese aktuellen Entwicklungen geben Anlass zu hoffen, dass technische Regelungen nicht nur 
die Aufnahme von Schall über das Gehör berücksichtigen, sondern auch die Verarbeitung akusti-
scher Signale z.B. über das Gleichgewichtsorgan einbeziehen. Das aktuelle Wissen über Schal-
laufnahme durch niederfrequente, langwellige Schallwellen und ihre Wirkungen im menschli-
chen Organismus sollte auch im Sinne einer Risikovorsorge weiter vertieft werden. 
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